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BrsteArrngen
aus das „Tageblatt " , welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser! , Postämter zum
Preis von Mk . 2,10 ohne Zustel-

limgsgcbühr, sowie die Expedition
zu M- 2,25 srei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an.

nehmen auswärts alle Annoncen»
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
sünsgespaltenrCorpuszeileoder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
w Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .Redaktion n. Expedition: KrsuxriLMstraßr Ur. 1.
Publikations -Organ für sämmtliche Kaiserliche, Königliche und städtische Behörden, sowie sür die Gemeinden Nenstadt-Gödens und Bant.

Mittwoch, den 9 . September 1885 .Kr. 211 .
Tagesübersicht.

Berlin , 7 . Septbr . Der Kaiser wohnte heute den
Manövern des Gardecorps bei Buch an der Stettiner Bahn
bei und kehrte um 2 Uhr nach Berlin zurück. Uebermorgen
Abend gedenkt der Kaiser von hier nach Baden- Baden abzu¬
reisen ; die Kaiserin ist heute Morgen dahin abgereist .

lieber den gegenwärtigen Stand der Arbeiten der Kom¬
mission für das bürgerliche Gesetzbuch schreibt der „Reichs-
anzeigcr

" : Von den fünf Theilcn , aus welchen das Gesetzbuch
bestehen wird , sind nicht allein die drei ersten Theile (der all¬
gemeine Theil, das Recht der Schuldverhältnisse und das
Sachenrecht) dergestalt vollendet , daß ein von der Gesammt-
kommission genehmigter Entwurf in erster Berathung abge¬
schlossen vvrüegt, sondern es ist auch bereits die Berathung des
Fnrnilienrechts nicht unerheblich vorgeschritten , so daß auch
deren Beendigung in naher Zeit zu erwarten ist und nur noch
der Entwurf des Erbrechts auszustellen sein wird . Hiernach
darf mit Sicherheit erwartet werden , daß der Zeitpunkt der
Vollendung eines vollständigen , zur Publikation geeigneten Ent¬
wurfs nicht weit mehr aussteht.

Man schreibt heute : Die Ausschüsse des Bundesraths für
Handel und Verkehr und für Jusiizwesen haben mit Bezug
aus die Vorlage, betreffend die Bildung von Berufsgenossen¬
schaften auf Grund des Gesetzes über die Ausdehnung der
Unfall- und Kreditversicherung vom 28 . Mai d . I ., jetzt auch
die Vorschläge des Neichsverficherungsamtes vom 11 . August
d. I . , welche die Bildung einer Berussgenossenschaft sür
Privateisenbahmn und einer Berufsgenossenschaft für Straßen¬
bahnen befürworteten, geprüft und beantragt, der Bundesrath
wolle diesen Vorschlägen zustimmen . In der bezüglichen Denk¬
schrift des Rcichsverstcherungsamtes war hervorgehoben , daß
die Möglichkeit, ' das Unfallveistcherungsgesetz zum 1 . Oktober
d. I . iii Kraft treten zu lassen, wesentlich noch davon ab -
hiinge , daß außer den Reichs- und Staatsbetrieben auch die
Privatbetriebe, welche in Frage ständen , berufsgenoffenschastlrch
orgamfirt seien. Es sei gegenwärtig allein noch die bsrnfs -
genoffenschaftliche Organisation der Privateisenbahn — ein¬
schließlich der Straßenbahnbetnebe , welche seitens der Unter¬
nehmer beantragt worden , ausstehend . Was den weiteren
Antrag des Reichsversicherungsamtes betrifft, für jene Berufs -
Wvffenschaften unter der Voraussetzung, daß durch die Sta¬
tuten Sektionen nicht gebildet werden , auf Grund des H 46 ,
Abs . Z des Gesetzes vom 6 . Juli 1884 statt je eines Schieds¬
gerichts die Bildung mehrerer Schiedsgerichte anzuordnen, so
haben die Ausschüsse , auch diesem Anträge zugestimmt , jedoch
m Betreff der Bildung von Berufsgenofsenschaften der Privat-
eisenbahncn eine geringfügig abweichende Einteilung der Be¬
zirke vorgeschlagen . Es sollen nach ihrem Anträge für fol¬

gende Bezirke Berussgenossenschasten gebildet werden : L . Ost¬
preußen , Westpreußen , Posen , Schlesien , Brandenburg mit
Berlin , Pommern, Königreich Sachsen ; b . Hannover, Schles¬
wig Holstein , beide Mecklenburg , Oldenburg ohne Brrkenfeid ,
Braunschweig , Lübeck, Bremen, Hamburg; o . Westfalen , Rhein¬
provinz, Hessen-Nassau , Hessen, Birkenfeld ; ä . Provinz Sachsen ,
Sachsen - Weimar, Sachsen - Meiningen, Sachsen - Altenburg ,
Sachsen-Koburg - Gotha , Anhalt , beide Schwarzburg, Waldeck,
beide Reuß, Schaumburg- Lippe, Lippe ; s . Bayern, Würtem-
berg , Baden, Sigmaringen , Elsaß- Lothringen . In Betreff
der Straßenbahnberufsgenossenschafteri sollen solche für folgende
Bezirke gebildet werden : u . wie vorstehend; d . desgleichen ;
o . wie vorstehend unter o. und ä . ; ä . wie vorstehend unter 6.

Herr Dr . Finsch , der bekannte Forschangsreisende , der
die neuen Besitzungen auf Neu - Guinea und im Bismarck¬
archipel für dis Neu- Gninea -Gesellschaft in Berlin erworben
hat , ist jetzt in Berlin eingetroffen , um dem Vorstande der
Gesellschaft eingehenden mündlichen Bericht über die Neu¬
erwerbungen zu erstatten . Auch ist telegraphisch die Nachricht
anzelangt, daß das Dampfschiff „ Papua " der Neu - Guinea-
Gesellschaft, das eine vorbereitende Expedition an Bord führt
und zunächst von Batavia aus Arbeit -r , sowie Thiere , Säme¬
reien, Pflanzen nach Neu- Gninea überführen soll , am 1 . Sep¬
tember nach einer guten Reise in Batavia angekommen ist.
Inzwischen nehmen auch in Berlin die Arbeiten für die Ein¬
richtung der B 'rwaltung auf Neu Guinea selbst besten Fort¬
schritt . Die Besetzung der wichtigen Stelle des Landeshaupt¬
manns zu Neu Guinea, die man Contre -Admiral z . D . Werner
übernehmen zu sehen leider vergeblich hoffte , ist anderweitig
schon für die nächste Zeit zu erwarten.

Wie schon gemeldet, hatte , der Führer der Altkatholiken,
Professor Michelis, öffentlich angekündigt , daß er in Münster
während des Tages der Katholikenversammlung erscheinen
werde und zu einer Disputation aufgefordert . Er wolle be¬
weisen, daß das Konzil 1870 nicht legal zu Stande gekom¬
men und die auf demselben gefaßten Beschlüsse also illegal
und nicht für Katholiken bindend seien . Herr Michelis hat
sich auch richtig in Münster eingefunden , aber er kannte seine
Gegner schlecht . Diese wußten seiner Absicht dadurch ein
Paroli zu biegen , daß keine der in Münster erscheinenden
Zeitungen sein Inserat, die öffentliche Aufforderung zur Dis¬
putation betreffend , in ihre Spalten aufnahm ! Das ist echt
ultramontane Taktik !

Aus alle» Nachrichten aus Madrid bekundet sich sine
hochgradige Erregung der dortigen Bevölkerung . Ueber den
Angriff auf das deutsche Botschaftsgebäude melden Madrider
Depeschen folgendes Nähere : „ Die Nachrichten von den Caro-
lincmnseln sind jetzt allgemein bekannt und haben , wie vor -

XI . Jahrgang.
ausznsehen war, ungeheure Aufregung verursacht . Die großen
Menschenmassen, welche sich gestern Abend auf den Straßen
zusammengerottet hatten , haben sich heute womöglich verdoppelt,
und ihre Rufe : „ Nieder mit Deutschland ! " durchschallen die
Luft . Eine große Menge stürmte nach der deutschen Bot¬
schaft , wo eine feindselige Kundgebung in Scene gesetzt wurde ,
die an Intensität zunahm , wie sich die lärmende Volksmenge
vermehrte . Schließlich stürzte man auf das Botschaftsgebäude
zu. Junge Waghälse kletterten an der Front hinauf und rissen
unter dem enthusiastischen Beifall des Pöbels das deutsche
Wappen herunter. Im Besitz des heraldischen Abzeichens
Deutschlands zog der schreiende Pöbel nach der Puerta Sol,
wo die Regierungsgebäude stehen. Hier wurde gerade gegen¬
über dem Ministerium des Innern ein Feuer angezündet und
das deutsche Wappen verbrannt, und tausende von Füßen zer¬
streuten alsdann dessen Asche . Bon hier begab sich der Haufen
nach der französischen Botschaft , wo er sich lange Zeit mit
lauten Beisallsbezeugungen belustigte, woraus man schließen
konnte, , daß Frankreich für den natürlichen Bundesgenossen
gegen Deutschland gehalten wird . Die Truppen wurden alar-
mirt, und nach deren Erscheinen in den Straßen fängt jetzt
die aufgeregte Volksmenge an , sich zurückzuziehen. Die Polizei
hat in Verbindung mit der Kundg -bung bei der deutschen
Botschaft 56 Personen verhaftet . Wenn indeß einige Jour¬
nale erklären , daß der Pöbel in dis deutsche Botschaft drang,
so ist dies ungenau , da Niemand aus der Menge die Thür
passirt hat , die selbstverständlich gehörig verschlossen war. "

Die spanischen Journale vom 7 . d . melden : Zwei Kreuzer
sind kürzlich mit dem Befehl nach Ä)ap abgegangen , um sich
nvthigenfalls gewaltsam in den Besitz der Carolinen zu setzen .
— Die „ Epoca" veröffentlicht eine Depesche Benomar's aus
Berlin , worin derselbe die in freundlichem Tone gehaltenen
Erklärungen der deutschen Regierung übermittelt . Das Blatt
empfiehlt kluges und würdiges Auftreten .

Der König sprach dem Kabinet sein volles Vertrauen
aus . Die Kundgebungen vom Sonnabend waren bedeutungs¬
los , die Gendarmerie zerstreute die angesammelte Menge wrder-
standslos. Der Polizeioffizier , welchem der Schutz der deut¬
schen Gesandtschaft oblag , ist seines Verhaltens wegen verhaftet
und wird vor Gericht gestellt. Madrid ist ruhig.

Am 6 . d . Abends sind m Madrid an 200 Personen
verhaftet worden , die an den Ruhestörungen betheiligt waren .
Die deutsche Gesandtschaft wird von 50 Gendarmen bewacht.
Die militärischen und politischen Clubs verlangen Revanche
gegen Deutschland . Die liberalen Blätter fordern einstimmig
die Kriegserklärung.

Die „ Agence Fabra " meldet ans Madrid ausführlicher:
In einer Depesche des spanischen Gesandten in Berlin , Grafen

Schuldbeladen .
Original - Roman von Julius Keller .

(Nachdruck verboten .)
I .

„ Mitternacht ist vorüber — und Hedwig kommt noch
Mmer nicht ! — sollte ihr in letzter Stunde der Muth eut-
IWunden sein ? — "

, Diese Worte murmelte ein schlanker junger Mann, welcher
M verschränkten Armen an dem dicken Stamm eines alten ,
Wen Kastanienbaumes lehnte und spähend vor sich hin in die
8ttve schaute.

Derselbe schien bereits seit langer Zeit an diese Stelle zu
îsin, denn er vermochte mit seinen Blicken die tiefe Finstcr-

^ zu durchdringen und die einzelnen Gegenstände in der
Wen Kastanienallee, welche sich vor ihm ausdehnte, zu er-
^nen und zu unterscheiden .

, Trotz der kühlen FrühlingSluft schien die Stirn des
iUhgm Mannes zu glühen — er nahm den Hut ab und ließ
mn mit leicht gelockten Haaren bedecktes Haupt von dem ziem -

heftigen Wind umwehen .
Die Geduld des Wartenden sollte auf eine harte Probe

PMt werden !
Fast eine Stunde war vergangen, als sich ft 5p 5

Blicken endlich in der Ferne eine weibliche Gesta Z
usit schnellen , gleichsam schwebenden Schritten seinem

zukam .
nickt ,7 Antlitz der Nahenden vermochte der junge .Mann

daß sjp ^ " bli, aus ihrer Gestalt aber mußte er schließen,
druck

ftb .
ein hellerer Schein, ein Aus -

Gesick? ^ Freude breitete sich über sein jugendlich schönes

, „Hedwig, "
wmge Schritte
entfernt war , „

flüsterte er, als die weibliche Gestalt nur noch
von dem Baume , unter welchem er stand ,

Hedwig, bist Du es ? "

„ Ja , Walter , ich bin cs, " tönte die leise Antwort von
des Mädchens zitternden Lippen.

„ Theurer, süßer Schatz ! . . . So hat Dich der Muth
doch nicht verlassen ? " rief er gedämpften Tones , indem er
das zarte , schwankende Mädchen an seine Brust zog . „ Du
kommst spät , Hedwig ! — Warum zögertest Du so lange ? "

„ Der Vater ging erst gegen Mitternacht zur Ruhe," gab
die Gefragte zurück , „ er plauderte gerade heute länger als

sonst . Fast schien es mir, als ob ihn eine Ahnung beschlichen
hätte , daß er mich lange Zeit nicht Wiedersehen solle . "

„ Das sind Einbildungen, Kind , dis aus Deiner Erregung
entstanden . . . Komm , gieb mir den Arm und laß uns
eilen . . . Dte Zeit drängt .

"

Willig folgte sie seiner Aufforderung — und mit schnellen
Schritten führte er sie davon — die dunkle, nächtlich stille
Allee entlang . . .

In nicht zu weiter Entfernung von ihnen schimmerten
die Laternen der Weltuadt . . . , diesem Ziele schritten sie

zu . . .
„ Du zitterst , Hedwig,

" begann der junge Mann nach
einigen Minuten deS Schweigens , „ bereust Du schon jetzt,
meinem Flehen Gehör geschenkt zu haben , mit mir einer dunklen

Zukunft entgegen zu gehen ? "

„ Bereuen? . . . Wie könnt' ich das ? . . . Nimmer
werde ich Reue darüber empfinden, daß ich der Stimme meines

Herzens folgte ! . . . Trotzdem macht mich dis Trennung vom
Vater schwermüthig . . . Der alte Mann ist nun doch ganz
allein . . .

"
„ Beruhige Dich , mein theurer Schatz ! Die Zeit wird

schnell entfliehen, bis wir wieder Heimkehrer ! , als ein glückliches ,
vor Gott und Menschen zusammengehörendes Paar . . .

Dann werden wir Deinen Vater reichlich entschädigen für den

Kummer, welchen wir ihn heute bereiten . . . Was bis dahin

noch erduldet werden muß — erdulde es mit mir — an meiner

Seite . . . an meinem Herzen !"

Hedwig stand plötzlich still und blickte ihn in die Augen .

„ Sage mir , Walter, " sprach sie hastig , „ sage mir offen

und ehrlich ; hast Du gehalten , was Du mir versprachst ? . . .
Nahmst Du Deinem Vater nichts ? !"

Er legte die Hand auf 's Herz und antwortete in feier¬
lichem Tone :

„ Nichts, Hedwig — so wahr mir Gott helfe ! . . . Alles ,
was ich besitze, was wir mit uns führen , sind die geringen
Ersparnisse, welche ich von meinem Gehalt erübrigen konnte.
Wir sind arme Leute — ich werde redlich und angestrengt
arbeiten müssen, bis der Vater mir seine Verzeihung schickt
und wir wieder heimkehren können. "

Sie athmete erleichtert auf und heiße, unvergängliche Liebe
glühte in ihren großen , glänzenden Augen .

„ Gott wird uns beistehen," sagte sie zuversichtlich, Walter
aber flüsterte drängend :

„ Lass ' uns eilen , Schatz , lass' uns eilen !"

Und mit erneuerter Hast schritt das Paar dahin.
„ Meinen Koffer habe ich längst auf den Bahnhof ge¬

schafft," sprach Walter weiter, während er des Mädchens
Handtasche an sich genommen hatte , auch unsere Billets sind
bereits gelöst — wir haben keine Schwierigkeiten mehr vor
uns . - - Die Bahn ist frei ! "

„ Was wird nur Dein Vater sagen, Walter, " fragte sie
beklommen, „ wenn er erfährt, welch ' gewaltsamen Schritt Du
gethan , welchen Trotz Du seinem Willen entgegensetzest? "

„ Er wird mich verdammen , um später — vielleicht nach
Jahren — zu verzeihen und Dich als seine Schwiegertochter
an sein Herz zu drücken . "

„ Und — wenn dies niemals geschieht ? "
Dann werden wir auch ohne seinen Segen glücklich sein

müssen, " entgegnete Walter dumpf, fuhr aber gleich daraus in
etwas unsicherem Tone fort : „ Du giebst Dich allzu trüben
Einbildungen hin, Kind . Ich bin überzeugt und glaube fest,
daß mein Vater uns seine Vergebung , seine nachträgliche Ein¬
willigung zu unserem Bunde nicht vorenthalten wird . . . Ich
blicke hoffnungsvoll, mit gutem Vertrauen in die Zukunft
thue Du desgleichen ! "

KWWsLWWKWM



Benomar , datirt vom 5 . d . M . , Nachmittags 4 Uhr , theilte
derselbe eine Unterredung mit , die er mit dem Vertreter des
Staatssekretärs deS Auswärtigen gehabt habe . Letzterer habe
die früheren Erklärungen des Staatssetretärs Grafen Hatzfeldt
bestätigt und bemerkt, dem Kommandanten des deutschen Ka¬
nonenboots sei die Instruktion ertheilt gewesen, die deutsche
Flagge nicht aufzuziehen , wenn er bereits die spanische Flagge
aufgepflanzt finde . Graf Benomam

'
habe von dieser Erklärung

Act genommen . Der Vertreter des deutschen Staatssekretärs
des Auswärtigen habe hinzugefügt , der Zwischenfall in Uap
dürfe weder den Gang der Verhandlungen beeinflussen, noch
auch die Erzielung eines guten Ergebnisses derselben ver¬
hindern . — Der hiesige oeutsche Gesandte , Graf Solms , kon-
ferirte gestern mit dem Ministerpräsidenten Canovas und be¬
merkte , er sei zu der Erklärung ermächtigt , daß die deutsche
Regierung es kaum für angezeigt halte , auszusprechen , daß
der Zwischenfall von Pap und der Besitzergreifungsakt des
deutschen Schiffskommandanten die Rechtsfrage nicht präjudi -
ciren könne, weil es zweifellos sei, daß Deutschland , wenn
es die Ansprüche Spaniens auf die Karolinen gekannt hätte ,
jeden Besitzergreifungsact bis zu einer erfolgten Verständigung
verhindert haben würde . Es würde keine Occupation deutscher¬
seits erfolgt sein , wenn eine telegraphische Verständigung mit
dem deutschen Kommandanten möglich gewesen wäre .

Die Mehrzahl der Pariser Journale äußert sich für die
Herbeiführung einer Verständigung zwischen Deutschland und
Spanien . Das „ Journal des Debats " räth Spanien , sich
lieber mit Deutschland direkt zu einigen , als auf den Schieds¬
spruch zu recurriren , und bedauert , daß die spanische Regie¬
rung nicht von Anfang an die Bewegung niedergehalten habe .
Man dürfe sich nicht wundern , wenn Canovas vom Sturme
weggefegt werde , den er selbst mit angefacht habe .

Die englischen Morgenblätter sprechen sich in dem Zwischen¬
fall mit Spanien durchweg zu Gunsten Deutschlands aus ,
empfehlen eine schiedsrichterliche Entscheidung der Streitfrage
und betonen , daß Spanien Deutschland vollste Genugthuung
schulde.

Wie man dem „ Daily Chronicle " aus Allahabad teie-
graphirt , sind daselbst aus Herat sehr beunruhigende Nach¬
richten bezüglich der jüngsten Ereignisse an der russisch- afgha¬
nischen Grenze eingelaufen . Es scheint, daß am 14 . ult . die
afghanischen Truppen , die in Kala -Tapa am Kuschk stationirt
waren , diesen Platz verließen , uw sich etwa 20 bis 30 Meilen
nördlich nach Chaman - i °Baid zu begeben . Als sie letzteren
Ort , der sich genau innerhalb der Grenzen afghanischen Ge¬
biets befindet , in Sicht bekamen, fanden sie ihn von den Russen
in ziemlicher Stärke besetzt . Letztere zeigten nicht nur keine
Neigung den Platz zu räumen , sondern trafen unverzüglich
feindliche Vorbereitungen . Die Afghanen traten hierauf ihren
Rückzug an , sie wurden aber von der russischen Kavallerie
verfolgt und angegriffen . Während des Kampfes längs der
Rückzugslinie machten die Afghanen drei Russen zu Gefangenen
und brachten dieselben in ihr Lager . Der Gouverneur von
Herat befahl indeß deren sofortige Freigebung und gestattete
ihnen die Rückkehr nach ihrem eigenen Lager . Dieser Zwischen¬
fall hat in Herat große Besorgniß hervorgerusen , da man
fürchtet , daß er zur Entschuldigung für einen weiteren rus¬
sischen Vorstoß dienen dürste . Nachdem aber zwischen Ruß¬
land und England nach den Erklärungen Lord Churchiü 's die
afghanische Grenzfrage definitiv beigelegt ist , wird dieser
Zwischenfall hoffentlich keine weitere Folgen Habens

Marine .
Wilhelmshaven , 8. Septbr . S . M . Kreuzerfregatten „Stein "

(Flaggschiff) , „Moltke, " die Panzerschiffs „Friedrich Carl "
, „Bayern "

,
„Hansa "

, Kreuzercorvetten „Sophie "
, „ Olga " und Aviso „Pfeil " haben

gestem Nachmittag die hiesige Rhede verlassen und sind nach Kiel in See
gegangen .

Laut Allerh . Dimifforiale vom 1 . d. Mts . ist dem Marine -Audi¬
teur Macherchauer die nachgesuchte Entlassung aus dem Marine -Justiz -
dienste ertheilt worden .

Unterlieutenant z. S . v . Levetzow hat eine« vicrwöchmtlichen Ur¬
laub nach Hamburg und Unterlieutenant z . S . Graf v . Monts einen
Urlaub bis zum 1 . Oktbr . cr. nach Sachsen angetreterr .

Unterlieuteuant z. S . Brüll und der
'
Verwaltungsdirektor der

hiesigen Kaiserlichen Werst , Marme -Jnteudantnr -Affessor Novae , sind von
Urlaub zurückgekehrt.

Lokales .
* Wilhelmshaven, 8 . Sept . Se . König! . Hoheit der

Prinz Heinrich von Preußen , Kapitänlieutenant , hat von S .
M . S . „ Stein " ausgeschifft und wird dem Korpsmanöver
des 14 . Armee -Korps am 11 . und 12 . September d . I . bei
Karlsruhe in der Umgebung Se . Majestät des Kaisers und
Königs beiwohnen .

* Wilhelmshaven, 8 . Sept . Im Verfolg unseres Be¬
richtes über die zu Ehren Ihrer König ! . Hoheit der Erb¬
prinzessin Charlotte auf S . M . S . „ Mars " veranstalteten
Festlichkeiten haben wir zunächst noch unsere Schilderungen
hinsichtlich der Festtafel zu ergänzen . Ihre König ! . Hoheit die
Prinzessin fand auf ihrem Platz noch ein vom Offizierkorps
des „ Mars " ihr gewidmetes Andenken , und zwar einen aller¬
liebst gmrbeiteren Briefbeschwerer , der im Oberbau in geschickter
Gruppirung eine Granate , ein kleines Kanonenrohr , eine
Schiffsschraube rc . trug . Auch Se . König ! . Hoheit Prinz
Heinrich fand auf seinem Platz ein ähnliches aus nautischen
Utensilien zusammengestelltes Präsent vor , das gleichzeitig als
Cigarrenabschneider zu dienen bestimmt ist . Bei der Tafel
wurden zwei Toaste ausgebracht , und zwar vom Prinz Heinrich
auf Se . Mas . den Kaiser und vom Chef der Admiralität auf
die Frau Erbprinzessin Charlotte . Der Herr Chef hielt hier¬
bei eine längere gehaltvolle Rede , in derselben die Entstehung
der preußischen und nunmehr deutschen Marine durch das
thatenkräftige Vorgehen und Handeln der Hohenzollern schil¬
dernd und anknüpfend an die erfolgreichen Bestrebungen , die
jenes hohe Herrscherhaus durchzuführen verstand , auch der
Frauenidcale gedenkend, die dem Hohenzollernhaus die Weihe
ihres stillen edlen Wirkens aufzudrücken verstanden . Der
Redner ging hierauf über zu Dankesävßerungen für die hohe
der Marine gewordene Ehre , ein Mitglied des erhabenen
Herrscherhauses als Besuch bei sich zu sehen. — Die Tisch¬
musik (Streichinstrumente ) wurde von der Kapelle der 2 . Ma¬
trosendivision unter Leitung ihres Kapellmeisters Hrn . Wöhl -
bier in bekannt gediegener Weise ausgeführt ; es befand sich
unter den vorgetragenen Piecen auch die reizende mexikanische
Serenade „ Mandolina " von Langey , welche den hohen Herr¬
schaften so sehr gefiel, daß ihre Wiederholung , und zwar in
größerer Nähe der Festtafel , anbefohlen wurde . Es möge
hier zugleich mit eingeschaltet sein, daß der Frau Prinzessin
ein von Hrn . Wöhlbier eigens für den Stapellaus komponirter
„ Charlotta -Defilir - Marsch " dedicirt wurde . Die Überreichung
der Bearbeitung desselben für Pianoforte , enthalten in einem
prachtvollen Einband von schwarzem Sammet mit der Wid¬
mung in Goldbuchstaben , erfolgte , als die Prinzessin auf der
Campagne den Kaffee einnahm . Ebendaselbst hörte sie auch
den Vortrag des recht hübschen Marsches an , ließ sodann den
Komponisten zu sich kommen, um ihm ihren Dank und Aner¬
kennung für die erwiesene Aufmerksamkeit und zugleich den
Wunsch auszusprechen , auch in den Besitz der Partitur des
Marsches für Orchester zu gelangen .

Nach Beendigung der Tafel begaben sich die am Diner
betheiligt gewesenen Herrschaften , zu welchen auch der in un¬
serem gestrigen Bericht irrthümlich übersehene Intendant Hr .
Domeier , Hr . Admiralitätsrath Maschinenbaudirektor Bauck
und die Kapitänlieutenants .Herren von Arnold ! und Stoltz
gehörten , auf die herrlich ausdekorirte Campagne , um dort den
Kaffee einzunehmen und den Mannschaftsspielen zuzusehen .
Letztere riefen recht viel Heiterkeit unter den hohen Herrschaften
hervor und erregten insbesondere das ganze Interesse der
Prinzessin .

Bei den Spielen trat die unter Leitung des Hrn . Zander
stehende Schiffskapelle in Funktion . Sie begannen mit einer
von den Mannschaften sehr präcis ausgeführten Polonaise auf
Deck, die zum Theil mit begleitendem Gesang u . A . den Buch¬
staben 0 zur Veranschaulichung brachte und in einem Walzer
endigte . Es folgte ein belustigendes Sacklaufen von 11 Mann ,das Auftreten eines Kamerunnegers auf einem Elefanten , das
Schwabberspiel , bei welchem 2 Mann mit verbundenen Augen
durch Aufschlagen auf Deck einem Dritten , dem ebenfalls die
Augen verbunden sind , den Ort ihrer Anwesenheit verrathcn
müssen, so daß dieser recht kräftig mit einem Schwabber aus
aufgedrehten Tauenden auf ihre Körper oder auch beim Ent¬
wischen der Gegner vergeblich in die Luft schlägt . Schließlich

Hedweg wollte antworten , sie schrak aber plötzlich zusam¬
men und umklammerte fester den Arm deS Geliebten .

Ein lang gezogener , dumpfer Donnerschlag rollte in der
Ferne , der Wind wurde heftiger und sauste pfeifeud durch die
Wipfel der Bäume .

„ Ein Gewitter " — flüsterte sie, leicht zitternd — „ ein
Gewitter bei so kühler Luft — das ist seltsam . . . "

„ Es kommt aber häufig vor, " entgegnete Walter , zumdunklen Nachthimmel aufblickend.
„ Der Donner klang recht eigmthümlich zu Deinen hoff¬

nungsfreudigen Worten, " fuhr Hedwig stotternd fort .
„ Willst Du schon jetzt verzagen , Lieb ? "
Der erste Blitz erhellte das blaffe Gesicht des Mädchens .
„ Nein — nein , Walter — ich werde muthig und stark

sein ! . . . Nur jetzt
' — im Augenblick , ist mir so beklommen

um 's Herz , als — als müßte diese Stunde uns . . .
"

Still , Hedwig , still ! — " unterbrach er sie schmeichelnd,
„ Du versündigst Dich an unserer Liebe . . . Lass ' uns schneller
gehen, damit wir das Ziel erreichen . "

Schweigend , mit verstärkter Schnelligkeit setzten sie ihren
Weg fort , während das Gewitter sich immer mehr entfaltete ,der Donner heftiger und anhaltender grollte und die Blitze in
kürzeren Zwischenräumen auf einander folgten .

Als das Paar die erste beleuchtete Straße der Stadt be¬
treten hatte , brach das Unwetter mit vollster Gewalt aus —
unentmuthigt und unaufhaltsam strebten die Flüchtlinge ihrem
Ziele zu — — schnell und sicher — durch Sturm und Regen— Donner und Blitz . . .

U .
In einem großen , freundlichen , mit etwas steifer Eleganz

ausgestatteten Zimmer seines Hauses saß der Rentier Heinrich
Barthold am gedeckten Frühstückstisch und trommelte mit den
Fingern ungeduldig auf die Platte desselben.

Auf dem außergewöhnlich strengen Gesicht des alten
Herrn , welches eine an Härte grenzende Energie verrieth , lagein Ausdruck der Mißstimmung und Unfreundlichkeit ; — die

dicht zusammengezogenen , weißen Augenbraunen , die scharfen ,
finsteren Blicke, welche darunter hervor nach der Thür hin -
schoffen , sowie die fest aufeinander gepreßten Lippen bezeugten
die düstere und unheildrohende Stimmung , in welcher der
wohlhabende , mit allen Glücksgütern gesegnete Mann sich
befand .

Das Antlitz desselben hellte sich ein wenig auf , als die
Thür nach einem flüchtigen Avklopfen geöffnet wurde . Im
nächsten Moment aber beschatteten sich die Züge Bartholds
wieder und cr rief un Tone der Enttäuschung dem Eintretenden
entgegen :

„ A , Du bist es , Eugen ? "

Der also Angeredete , ein untersetzter junger Mann mit
angenehmen , beinahe schönen Gestchtszügen , lächelte freundlich ,
trat auf den alten Herrn zu und schüttelte dessen Hand .

„ Ja , ich bin es ! — Guten Morgen , lieber Onkel ! "

„ Guten Morgen — guten Morgen ! "

„ Ich komme, um Walter zu einem Spaziergang abzu¬
holen , damit wir den Sonntag nicht ganz unausgenützt vsr -
übergehen lassen — wir armen weißen Sklaven ! "

„ Den Walter willst Du abholen ? " fragte Barthold är¬
gerlich , „ nun , mein Bester , dann nimm hier an meiner Seite
Platz und gedulde Dich , bis der junge Herr so gnädig sein
wird , hier unten zu erscheinen . Seit einiger Zeit , seitdem der
Liebesteufel in meinen Herrn Sohn gefahren ist , hat er die
Devise seines Vaters : strenge Pünktlichkeit in allen , auch den
kleinsten Dingen , ganz vergessen und beliebt oftmals , mich
warten zu lassen . So auch heute . Du siehst mich hier seit
mehr als einer Viertelstunde sitzen und auf Walters Erscheinen
harren . Vergeblich . "

„ Du darfst ihm deshalb nicht böse sein, liebster Onkel, "
sagte Eugen Holm , der Sohn der längst verstorbenen , einzigen
Schwester Bartholds , gutmüthig » indem er sich neben den
Oheim setzte und schmeichelnd dessen Hand ergriff , „ steh ' ein¬
mal , wir haben gestern Ultimo gehabt und waren bis spät
Abends angestrengt beschäftigt . Als ich das Geschäft perließ ,

wurde daS bei den Matrosen so beliebte Tauziehen
zur Erprobung der Stärke zweier gegenseitiger Parteiin .Ueberaus belustigend waren auch die im Wasser hint »dem Heck des „ Mars " sich abspielenden Veranstaltungen .
nächst traten 2 mit je 12 Ruderern besetzte und durch ^
Tau verbundene Kutter auf , die , in entgegengesetzter Richlys
rudernd , sich zu schleppen versuchten , was die Sehnen ^
Muskeln der Matrosen zu gewaltigen Kraftanstrengungen trieb
Die Sieger erhielten Hurrah und Tusch der Musik . He¬
irat etwas ganz Neues auf maritimem Gebiete , die reitende
Marine , auf . Die von ihnen benutzten Seepferde — bestesaus mit Ballast versehenen kleinen Tonnen , denen vorn ^
Pferdekopf und hinten ein Schwanz die Form edler Uir
verlieh — waren noch störrischer , als Landpferde , die
Sonntagsjäger auf ihrem Rücken spüren . Bald guckte dieseroder jener der phantastisch herausgeputzten Seereiter sich ^
Rößlein von unten an und wollte er, pudelnaß gewch«
wieder auf den Rücken desselben gelangen , so hielt weder der
Schimmel noch der Braune ruhig Stand , sie senkten Hz
Hintertheil oder den Kopf , um den Kühnen von Neuen, ß,
zuwerfen . Bald traten noch andere Fahrzeuge auf den Pl«
für welche ein Patent bis jetzt noch nicht erworben sein
Seltsam herausgeputzte Gestalten bewiesen uä ooulos , ^
man sich auch in einem kleinen Waschfaß aufs Wasser wnz,
mit einem Doppelruder fortbewegen oder uff liftitrwr «ichmit Grazie ins feuchte Element purzeln lassen kann.
sation erregte ein Scheuerprahm , aufgetakelt als Brigg , pH
sehen mit Radkasten , den Rauch aus dem Schornstein M ,
sachte brennender Twist , die Fortbewegung des WasserveW
zwei Paar kräftige Matrosenarme , die im Drehen der N „
gar nicht zu ermüden schienen. Diese eigenartige Brigg sch«,
die Geepvlizer auszuüben , vor ihr floh Alles , waS flieh,
konnte , wozu die bereits geschilderten Seepferde trotz ih«
Beinlosigkeit allerdings nicht gehörten , aber einem niedlich«;
mit Segel ausgerüsteten Doppelgrönländer ward die Bitz
doch gefährlich , sie rammte denselben mit Eleganz , so deß ii,
Herr Kapitain einen ganz vorzüglichen Purzelbaum ach!»
über sein Fahrzeug hinweg in die Tiefe antrat , um welch«
ihn jeder Clown beneidet haben würde . Ebenso erging -!
einer mit voller Takelage ausgerüsteten , zum Belustigmz!-
geschwader gehörenden alten Schiffstonne , auf welcher die B»
fehle des Geschwaderchefs unbeachtet geblieben waren . Zalchl
gab es im Wasser ein großes Charivari , die Mannschaft »
der einzelnen Fahrzeuge — sämmtlich vorzügliche Schwimm
— paddelten im Wasser herum und suchten wieder hier
da an Deck oder aufs Roß oder auf ihre Waschbalje p
kommen, was zu urkomischen Scenen Veranlassung gab . M
eine weitere Belustigung lachte die Prinzessin recht herzlich
Von einem Prahm war ein Spier (runder Baum ) nach d«
Wasser ausgelegt und gut mit grüner Seife eingeschM
Eine Anzahl Matrosen concurrirten nun mit einander , !>
bloßen Füßen den Baum zu beschreiten und die am M
desselben angebrachte Flagge als Siegeszeichen einzuhsl«.
Wir sind der festen Ueberzeugung , daß kein Kautschuk!» «
oder Clown in seine Bewegungen solche Komik zu legen »
steht, als diese Seilkünstler vom seifenbeschmierten Spier «
dem Bemühen , die Balance auf dem schlüpfrigen Pfad zu »
halten . Gar Viele plumpsten ins Wasser , ehe es einem

""

trosen gelang , sich den Siegespreis , aus einer Uhr
durch Einholen der Flagge zu erringen .

So war mittlerweile , durch die denkbar angenehmste Un¬
terhaltung verkürzt , um 6 ^/2 Uhr die Zeit des Aufbruchs st
die hohen Herrschaften herangekommen . Wieder ertönte du
Präseritirmarsch , als Ihre königl . Hoheiten aufbrachen , «4
huldvoll ihren Dank äußernd für Alles , was ihnen Angemh«!
und Erinnerungswerthes an Bord des stattlichen und gastsst«
„ Mars " geboten worden war . Obgleich im Programm
vorgesehen , folgte die Prinzessin doch noch einer EinledA
zu einem kurzen Spaziergang in unseren prächtigen M
von dessen reizenden Partien sie sich überrascht zeigte M
hierbei das Versprechen abgab , bei Gelegenheit einmal >M
Wilhelmshaven zurückzukehreo , um die Stadt , in welcher «
einen so angenehmen Tag verlebt , sammt ihren Anlage « "'
näher kennen zu lernen .

Am Bahnhof hatten sich zum Abschied von Ihren kW
Hoheiten und ihrer Begleitung nochmals die Tischgäste

blieb der Cousin noch zurück und arbeitete . Er wird
sehr ermüdet sein , uiid ein wenig länger schlafen .

"

„ Unsinn ! — Dummes Zeug ! " brauste der Alte auf . «A!

schon öfters lange gearbeitet , und niemals bis den VormiA
hinein ausgeruht . Hat andere Dinge vor — wichtige
sammenkünfte mit der — der Dirne da, die ich nächstens«»^

sammt ihrem Vater aus dem Hause jagen werde . "

„ Nimm wir ' s nicht übel , Onkelchen — aber , Du ^k
wirklich zu hart ! Jeder junge Mann in Walters , in nm "*
Alter , hat seine kleine Liaison .

"

„ Liaison , Liaison ! " wiederholte Barthold in seiner M
ternden Art und Weise . „ Wenns das wäre ! — Aber
Junge hat Heirathsgedankeu , wirkliche, wahrhaftige HeiraW
gedanken ! "

„ Das kann ich mir — offen gestanden — nicht deD '

Vielleicht glaubt er in der ersten Exaltaticn — " .
„ Nichts da ! . . . Ich kenne meinen Jungen eben stA

wie er mich . Wir sind zwei Eisenköpfe . Er hat mir gem-

daß er das hergelaufene Weibsbild heirathen , und ich
ihm gelobt , daß das nimmermehr geschehen, oder er ebenE
mehr mein Sohn sein werde . . . So liegt die Sache
er weiß , daß jedes Wort , das ich einmal gesprochen,
tastbar fest steht — daß ich in meinem Leben noch nie iE
Willen umgestoßen , noch nie einen einmal gefaßten EntsE
fallen gelassen habe . . . Deshalb grollt er mit mir und ^

mich aus Chicauce warten . "

„ Ich muß immer wiederholen , Onkelchen, " meinte
mit sanfter , schmeichelnder Stimme , „ daß Du ein wenig zu «'

und zu streng bist . Sieh ' einmal — "

„ Bertheidige Walter nicht ! Ich mag 's nicht hören ! .
weißt , daß mich nichts auf der Welt so rabiat macht ,

«

Ungehorsam ! — Ich weiß , was es heißt , sich einem H-V
Willen beugen ! . . . Alles , was ich in der Welt um

rungen habe, verdanke ich meiner eigenen Kraft , meinem
und meinen gesunden fünf Sinnen ! "

(Fortsetzung folgt )



MrZ " eingefunden. Frau Gräfin von Lüttichau überreichte
Aer der Prinzessin noch ein prachtvolles Bouquet , gebildet
Ms Seerosenknospen, nachdem schon zuvor ihr Herr Gemahl ,
^ Kammerherr Graf von Lüttichau Veranlassung genommen
HM, der Prinzeß seine Huldigung als ein Vertreter der
Zivilbevölkerung der Stadt darzubringen. Es war ein förm¬
licher Reichtthum an Bouquets und Blumenspenden , welche
die Prinzessin in ihrem Salonwagen mit sich fort nahm.
W nach erfolgter Verabschiedung der Zug sich in Bewegung
setzte, ertönten von Seiten der zahlreich am Bahnhof erschienenen
Menschenmenge brausende Hurrahs, bis der Zug den Perron
»erlassen .

Wir fügen nun unserem Bericht als Nachlese noch hinzu,
daß Se . königl. Hoheit Prinz Heinrich von sichtlicher Genug¬
tuung erfüllt war über die gute Aufnahme , welche seine
Schwester, die Frau Prinzessin , hier gefunden und über die
Mrbezeugungen , welche ihr allseitig gezollt wurden. Erwähnt
Nag auch noch sein , daß vom hiesigen Landrathsamtsgebäude
nach dem Gerichtsgebäude eine Guirlande gezogen war, die
um sehr sinnige Dekoration trug , nämlich eine Krone aus
Theerofen , in welche rothe Rosen zur Versinnbildlichung der
Edelsteine eingestreut waren . Darunter befand sich ein Mono¬
gramm : aufgelegt auf dem aus blauen Kornblumen gebildeten
Buchstaben Ü , prangte ein von rothen Rosen gebildetes 6 .
M Arrangement machte einen sehr guten Eindruck.

Wie wenig jetzt bei den raschen und sicheren Beförderungs¬
mitteln, die unsere Postverwaltung uns zur Verfügung stellt,
mit Entfernungen gerechnet wird, bewies ein Umstand, der
den Theilnehmern an dem zur Feier des Stapellaufs der
„Ersatz Victoria " am 5 . cr . stattgefundenen Festessen auf S .
M . S . Mars ein gewisses Interesse einflößte. Die bereits
in unserem gestrigen Artikel besprochene Dekoration der Fest¬
tafel , die aus frischen Blumen in verschwenderischer Pracht
und Fülle bestand , war nämlich aus Erfurt geliefert und dort
vorher bis auf das letzte Blümchen fertig arrangirt worden .
Mittelst Schnellzug waren all die Herrlichkeiten , die sich dort
in entzückender Frische und köstlichem Duft als Wappen , Em¬
bleme, Kronen , Sterne, Arabesken, Aufsätze auf der hufeisen¬
förmigen Tafel, als Guirlanden um die Fenster und Thüren
rc. aufbauten , in ca . 50 großen Poststücken angekommen und
in der Nacht vorher von kundigen Händen arrangirt . Aller¬
dings wird es dem Verfertiger , Herrn Hoflieferanten I . C.
Schmidt in Erfurt , — oder kurzweg „ Blumenschmidt "

, wie
kr von Allen genannt wird, die Blumen lieb und nöthig haben- nicht leicht geworden sein , alle Schwierigkeiten zu besiegen ,
zumal wegen der Anwesenheit von Mitgliedern unserer kaiserl .
Emilie besonders Hervorragendes gefordert war . Die Hülfs-
mltel jedoch , unter denen sogar Eis auf dem Transport eine
Rolle spielen soll, müssen so eigenartige und durchdachte sein,
daß der Erfolg entschieden auf seiner Seite ist . Es mag
wohl das erste Mal — wenigstens in größerem Maßstabe —
hin, daß sich unsere Gartenkunst auch auf unseren „ schwim -
imden Häusern " Geltung verschafft und der Ausfall ist ein
Triumph, der vor wenigen Lüstren noch als ein Märchen
klingen mochte .

* Wilhelmshaven , 8 . Sept. Der Zauberkünstler Hr .
Robrö wird heute Abend im Kaisersaal nochmals auftreten
und morgen Mittwoch Nachmittag daselbst eine Kindervor-

, Mu«g zu ermäßigten Preisen geben.
Wilhelmshaven . Die militärische Ausbildung der Volks -

fchullehm soll nunmehr zeitlich mit der ersten Ausbildung der
Ersotzreservisten derart zusammenfallen , daß die Militärdienstzeit
der Bolksschullehrer mit dem Tage des Abschlusses der zehn-
wöchentlichen Uebung der Ersatzreserve endigt. Bisher genossen
die Bolksschullehrer das Privilegium , nur sechs Wochen zu
dienen. Darnach scheint beabsichtigt , diese Dienstzeit auf zehn
Wochen zu verlängern und überhaupt die Bolksschullehrer den

^ Ersotzreservisten in Bezug auf Militärpflicht gleichzustellen.
^ Gesetzlich ist den Bolksschullehrern garantirt , daß sie nach
i kürzerer Einübung mit den Waffen zur Verfügung der Truppen-
' Heile beurlaubt werden können . ( Reichsmilitairgesetz von

WO Z 51 .)

Aus der Umgegend und der Provinz .
Esens , 6 . Septbr. Heute Mittag gegen 12 Uhr entlud

llch über unserer Stadt ein heftiges Gewitter . Bei dem
Wen Blitzschläge vernahm man in der Gegend der Kirche« im eigenthümlichm Knall, welcher mehrere Bewohner der
vtodt nach dem Kirchplatz lockte. Es war jedoch nichts Auf -
Mges zu bemerken , bis man nach Verlauf von einer halben
dtunde aus den Schalllöchern des Kirchthmms Flammen und

emporsteigen sah . Der Blitz hatte eingeschlagen. Es'
glücklicherweise bald des Feuers Herr zu werden, so

"o größeres Unglück verhütet wurde. (Wes .-Ztg .)
Leer . Am 1 . Oktbr. d . I . soll an den Staats- Navi-

Wionsschulcn zu Leer, Emden und Geestemünde ein neuer
tMZ zur Ausbildung zum Steuermann , und gleichzeitig in
Denburg ein neuer Cursus zur Ausbildung zum Schiffer

beginnen. Anmeldungen zum Besuch der
nehmen die Curatorien der betreffenden

entgegen, werden auch durch die Navigationslehrer

L "* - LH

"ttAiitelt.
" sublimerten . Die Firma Meyer - Sternberg aus Aurich

och hier am Donnerstag ca . 150 Körbe Honig liefern,
dw hatten durchschnittlich ein Gewicht von 32 Pfd. ;

WO Pfund wurden 21 Mk. gezahlt .
W Norderney , 3 . Sept . Am 27 . v . Mts . fand auf Ein-
'E,>b, ^rier Anzahl Kurgäste im Hotel Bellevue eine sehr
öaie buchte Versammlung statt, um über gewisse unleug -
NAjs bistände unseres Seebades zu beratheu und um deren
Diese

bn der königl. Staarsregierung zu petitioniren .
üver i^ belstände sind theils sanitärer, theils rein administra-
verbmk ?Wls betreffen sie die mangelhafte Eisenbahn-
W.. , " "ll "sit dem - Westen Deutschlands . Ein aus der Ver -
liellunU Abwähltes Komitee von 20 die verschiedensten Lebens-
lkvds ^ „

^Prässntirenden Herrn aus allen Gegenden Deutsch-
" Exekutivausschuß die Herren Notar Goecke - Köln ,

'"We nm
^ Wcllter- Köln , Dr . Scholz-Bremen bilden,

- - llch über folgende, der Staatsregierung zu unterbrei-
estderjxu : 1 ) Beschaffung reinen Trinkwaffers , 2)

M ^ sehr im Argen liegenden Bedürfnißanstalten
dük^ ^ ^ Eniffe , Z) Einrichtungen , auf den Buhnen ,

siir den Gebrauch der Luftkurgäste ebenso nutzbar
A " , als dies in Ostende mit der Estakade und in

Blanksnberghe mit dem Hasenkopfe der Fall ist, 4) Herstellungeiner den Bedürfnissen des Reisepublikums entsprechenden
Wartehalle an der Landungsbrücke, 5) Umbau der Victoria¬
halle in einer den Ansprüchen des Komforts und der Wetter-
stcherheit entsprechenden Weise, 6) und 7) Verbesserung der
Straßmanlagen, insbesondere Verbreiterung der Trottoirs und
Verbesserung der Beleuchtung , 8) Herstellung einer gradlinigen
Verbindung aus dem Innern des Ortes zum Marktplatz und
zum Strande, endlich 9) bessere Verbindung zwischen West¬
deutschland und Norderney, welche es ermöglicht , letzteres
(eventuell auch Borkum) aus den bedeutenderen Orten Rhein¬lands und Westfalens in einem Tage zn erreichen. Letzterer
Punkt ist hauptsächlich aus dem Grunde wichtig , um dadurch
unsere deutschen Nordseebäder gegenüber den belgischen und
holländischen, welche von Rheinland und Westfalen bequem in
einem Tage erreicht werden können , konkurrenzfähig zu machen .

(W.-Z .)
Vegesack, 6 . September . Als der Dampfer „ Vegesack "

in der Nacht vom Donnerstag zum Freitag die Weser herauf-
gefahrm kam und in der Nähe des Rodenhauser'schen An¬
legers in Führ eine Biegung machte , gerieth er plötzlich in
den Cours eines Torfschiffes . Durch Unachtsamkeit wurde
das Torfschiff, trotz mehrfachen Rufens des Schiffers ange¬
fahren und zwar in der Weise, daß Schiff sammt Ladung
zerstört wurden. Der Torfbauer wurde glücklich von einem
College« gerettet. Wie es heißt, will der Torsbauer gegen den
Capitän des Dampfers klagbar werden .

Hannover. Die Regierung ist dauernd mit Maßregeln
zur Bekämpfung der Wanderbettelei beschäftigt , und hat jetzt
amtlich festgestellt, daß die Errichtung von Berpflegungssta -
tionen sich überaus segensreich erweist . Die Zahl der wan¬
dernden Bettler hat ersichtlich abgenommen und auch dem
Vagabondenwesen ist man einschränkend entgegengetreten . Die
Behörden haben indeß auch eine gewisse Abnahme der frei¬
willigen Zuwendungen aus der Bevölkerung für diese Zwecke
mit Befremden wahrgenommen, und so ist denn von ver¬
schiedenen Seiten darauf hingswiesen worden, wie rwthwendig
namentlich für die Verhältnisse auf dem Laude eine fernere
rege Betheiligung der Bevölkerung an diesen Einrichtungen
eien .

Vermischtes .
— Ein Vorgang , der in den Kreisen der Schifffahrt

großes Aufsehen erregen wird, hat sich kürzlich in Marseille
ereignet. Es handelt sich um die Ersetzung der Kohle durch
Petroleum oder vielmehr durch die Abgänge des Petroleums
für die Verdampfung des Wassers in den Kesseln . Die Ehre
der Entdeckung des neuen Verfahrens , welches die Heizung
der Dampfkessel an Bord durch Petroleum in Anwendung
bringt , fällt Herrn Allest, Chef- Ingenieur der Marseiller
Kompagnie Fraisfinet zu . Die Versuche wurden mit dem
Steamer „ Aude" gemacht , der, mit den neuen Apparaten ver¬
sehen , fünf Stunden Fahrt unter ausgezeichneten Bedingungen
bezüglich Schnelligkeit und Regelmäßigkeit gemacht hat. Die
Erfindung des Herrn Allest macht dis Heizer nahezu entbehr¬
lich , da die Speisung mit Petroleum sich durch die Oeffnung
eines Hahnes vollzieht . Die Resultate sind derart, daß die
Anwendung des neuen Systems au Bord anderer Schiffe
kaum auf sich warten lassen dürste .

— Ein Zusammenstoß zwischen drei Oder - Paffagier -
dampferu fand bei Stettin statt . Unter den zahlreichenPassagieren
der Schiffe entstand eine furchtbare Verwirrung , zumal das
eine der Schiffe dem Sinken nahe war. Glücklicherweise kamen
rechtzeitig zwei andere Fahrzeuge herbei, welche die Geängstigten
aufnahmen, so daß das Malheur ohne jeden Menschenverlust
abgegangen ist.

— Eine Lehre für Mitspieler an Loosen . Ein Theil -
haber an Nr . 39963 , welche bei der letzten preußischen Klaffen¬
lotterie mit ZO OOO Mk . gezogen wurde , spielte diese Nummer
mit einem guten Freunde seit Jahren zusammen, und zwar
in der Weise, daß der eine an der Nummer des anderen mit
gleichem Einsätze partizipirte. Fortuna ist nun in den letzten
Jahren auch beiden Spielern hold gewesen ; besonders kam die
Nummer des Freundes , der jetzt nicht der glückliche Gewinner
ist , zwei Mal mit 3000 und außerdem mit 1500 Mk . heraus ;
er zahlte seinem Freunde den auf ihn fallenden Gewinnantheil
mit Vergnügen aus . Jetzt gewinnt der andere Freund, aller¬
dings nicht 3000, sondern 30 000 : das ist eine große Summe
und die Herausgabe eines Theiles derselben recht unangenehm.
Da ein schriftliches Abkommen aber nicht besteht und der Mit¬
gewinner auch vor länger denn Jahresfrist in einer Unter¬
haltung geäußert haben soll , er würde sich immer mehr der
Mitspieler an seinen Nummern entledigen und auch bei Be¬
ginn der 1 . Klasse nicht direkt erklärt hat : „ Du , lieber Freund,
es bleibt auch weiter so , wie wir es nun schon seit Jahren
mit unserem Lotteriespiel gehalten haben ! " so zieht der glück¬
liche Gewinner den Schluß : Ich brauche dem langjährigen
Mitspieler und Freunde nichts abzugeben . Damit ist Letzterer
aber nicht zufrieden und hat den Rechtsweg beschritten . Wer
wird Recht bekommen ? Aus vorstehendem Falle dürften aber
alle Mitspieler an Loosen die Lehre ziehen : „ Laß dir über
jeden eingezahlten Einsatz eine Quittung geben , und beruht
das Mitspiclen , wie in besagtem Falle , auf Gegenseitigkeit, so
lasse sich dies Einer vom Anderen (auch unter Busenfreunden)

Arolsen , 6 . Segt . Auf eine schreckliche Art ist in dem
Flecken Rhenegge ein Obstdieb zu Tode gekommen . Mehrere
von der Grube heimkehrende Bergleute aus dem westfälischen
Nachbarorte Bornlosten gingen des Nachts über die Grenze
und plünderten die Obstgärten in Rhenegge . Die Schleich¬
wächter mit einem Hunde kamen aber heran, als die Obstdiebe
in der besten Arbeit begriffen waren. Die Bergleute , kräftige
jugendliche Männer , suchten rasch das Weite und entkamen
auch glücklich, nur einer , ein seit Kurzem verheiratheter Mann
mußte Zurückbleiben , da er hoch oben in den Besten saß und
die Bäume geschüttelt hatte , während die Anderen das Aus¬
lesen besorgten. Um seinen Verfolgern nun zu entgehen, sprang
er zur Seite vom Baume herab , aber so unglücklich , daß er
sich auf den Pfahl des Gartenzaunes im buchstäblichen Sinne
des Wortes ausspießte, der spitze Pfahl drang ihm durch den
Mastdarm , fast einen Fuß in den Leib hinein. Das Jammer¬
geschrei des Unglücklichen war gräßlich , im Nu war das ganze
Dorf aus den Beinen, doch gelang es nicht , ihn aus seiner
Lage zu befreien , der Pfahl mußte abgesägt werden. Der

telegraphisch berufene Arzt erklärte, der Tod sei unvermeidlich,
ärztliche Kunst vermöge hier nichts. (Han . Cour .)— Eine ebenso einfache als wirksame Vogelscheuche hat
ein Weingärtaer in CM erfunden . An einem ziemlich großen
Kork , vielleicht im Umfange einer Kinderfaust, bringt man
auf die beiden entgegengesetzten Seiten je ein Spiegelstück an ;den freigebliebenen Theil des Korkes spickt man mit bunten
Federn. Das Ganze wird mittels zweier gedrehter Roßhaare
frei anfgehängt , so daß das glitzernde Ding fortwährend in
Bewegung ist .

— Auf Excellmz Windthorsts Kosten ist bei dem Kom¬
merse der katholischen Studenten in Münster ein guter Witz
gemacht , über dm der alte Herr selbst herzlich gelacht haben
mag . Der Abg . Porsch - Breslau erwiderte nämlich auf eine
Ansprache Windthorsts und fügte an den Schluß seiner Rede
einen urkräftigen Salamander auf die „ kleine Excellenz" . In
einer weiteren, in klassisch - lateinischer Sprache vorgelragenen
Rede schloß er mit einem begeistert wiederholten „vivut" auf
Herrn Windthorst ; und „orWOnt" (er möge wachsen !) fügte
unter schallender Heiterkeit ein witziges Mitglied der Kneip-
tafel hinzu.

— Ueber ein grauenhaftes Vorkommniß, welches wieder
beweist , wie überaus nothwendig in Menagerien , zoologischen
Gärten rc . die größte Vorsicht bei der Verwahrung der wilden
Thiere ist, wird Folgendes geschrieben : Ein gräßliches Unglück
ereignete sich am letztvergangenen Mittwoch bei dem Abends '
6 Uhr von Dresden - N . nach Leipzig verkehrenden Personen,
zuge. In Dresden -Neustadt war ein von Dittersbach in
Schlesien gekommener Menageriewagen in den genanten Zug
eingestellt, worden, um nach Lommatzsch Beförderung zu
finden . In dem Wagen bei den in Käfigen befindlichen
Thieren befand sich der kränkliche Besitzer, sowie auch dessen
Sohn , ein noch kleiner Knabe, während die Frau und eins
erwachsene Tochter in einem Coupe des Zuges Platz genommen
hatten . Während der Fahrt zwischen Dresden und Niederau
war es nun einem Wolfe gelungen, sich aus dem Käfige zu
befreien und wüthend stürzte sich das , Thier auf dm in Folge
seiner Krankheit nahezu wehrlosen Mann , demselben die Brust
vollständig zerfleischend , so daß der Unglückliche alsbald seinen
Geist aufgab. Dem Knaben war eS gelungen, durch ein oben
im Wagen befindliches Fenster hindurch zu kriechen und das
Fahrpersonal aufmerksam zu machen ; kurz vor dem Niederauer
Tunnel wurde der Zug zum Stillstand gebracht und nach
Feststellung des Thatbestandes bis Priestewitz weitergeführt.
In Priestewitz wurde der Wagen aus dem Zuge gesetzt, und
nachdem das wüthende Thier durch die Bahnhossbeamten ge-
tödtet worden war, mit der Leiche des unglücklichen Besitzers
behuss amtlicher Aufhebung versiegelt.

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Wilhelmshaven

vom 29 . August bis 4 . Sept . 1885 .
Geboren : ein Sohn dem Kaufmann A . A . Gossel, Gastwirth

E . I . H . Meyer ; eine Tochter dem Werstschutzmann F W . A . Thiele ,
Arbeiter F . H . Harms , Schuhmachermeister G . L . L. R . Olp : ferner
wurden dem Schuhmachermeister L . A . Redlich Zwillinge (Knabe und
Mädchen ) und dem Kaufmann F . Th . G . I . Jpsm Zwillinge (Mädchen)
geboren ; außerdem wurden 2 uneheliche Geburten (Mädchen) angemeldet.

Aufgeboten : Schmied H^ R.^Nltschke hier nnd Ĵ . E . A. Geliert

zu Middoge,
"

Kellermeister I .
"Quint und die Wittwe des Korbmachers

Memel , A . M - A . geb. Bolland , beide hier, Kapitain -Nentenant L . F .
M . Goecke und M . D . Eckmann, beide zu Kiel, Maschinist C. G . I .
Giesler hier und A . M . H . E . Lindner zu Berlin .

Eheschließungen : Schlosser E . Th . F . Mieth und A . M . Th .
Droste , beide hier.

Gestorben : Wittwe des Steueraufschers L . Dallmauu , E . geb .
Keindors , 65 I . 11 M . 1 T . alt , Sohn des Matrosen CH . H . Secken¬
dorf 9 M . 23 T . alt , Schiffsführer R . G . Dietrich, 33 I . 7 M . 9 T .
alt Sohn des Arbeiters CH. Dealer , 2 M . 18 T alt , Sohn des Zim¬
mermanns W . D . Kamann , 3 M . 6 T . alt , Tochter des Kaufmanns
F Th . G . I . Jpsm , 4 T . alt , Zimmermcmn M . Wittkowski , 55 I .
10 M . 2 T . alt .

Wilhelmshaven , 8 . Septbr . TourZbericht der Oldenbsraischen
Spar - « . Leihbank (Filiale Wilhelmshaven ).

gekauft verkauft
M . pLt . M .
4 Deutsche RetchSanIeihe . 104,40 104,95
4 Oldenbnrgische Tonsols . 103

Stücke L 100 M . i . Berk. V. °/ „ höher.
4 Oldenburger Communal -Anleihen . . . 100,50

(Stollhammer , Butjadinger , Jever 'sche, Vare¬
ler , Dämmer , Wildeshauser , Braker SW
achts- , Oldenburger Stadt - , Obersteiner
Stadt -, Wnser ) ,
Stücks ä 100 Mk. 101 102

4 Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen . . . 101
4 Landschaft!. Lentral -Pfandbriefe . . . . 102,00 102,55
3 Oldenb . Prämienanl . Pr . St . in M . . . 151 152
3V, Hamburger Staatsrente . 97,40 97,95
4 Preußische consolidirte Anleihe . . . . 103,60 104,15
4V, Preußische consolidirte Anleihe . . . . 103,60
5 Borussia -Priont . . 101,50
5 Italienische Rente (Stück von 10000 ft . und

darüber ) . 94,95 95,50
5 Italienische Rente (Stücks von 4000 , 1000

und 500 ft .) . 95,05 95,75
4 Pfandbriefe der Rhein. Hhpoth.-Bank . .
4 Pfandbr . der Braunschweig - Hannoverschen

Hypotheken-Bank . 98,70 99,25
4 Pfandbr. der Prenh . Boden-Credit -Actien-

Bauk . 99,70 100,25
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M . . 168,05 168,85

„ „ London kurz für 1 Lstr . in M . . . 20,325 20,425

„ „ Newyork kurz für 1 Doll , in M . . . 4,17 4,22

Hochwasser in Wilhelmshaven
Mittwoch : Vorm . 12 U . 52 Min . Nachm . 1 U . 2 Min .

„ Zur radikale« Befeltrauna von Hühnerauge «. Kn
ttel zu finden , welches direkt aus die Hühneraugen wirkt, sie vollM -

zerstört, ohne der Haut zu schaden und ohne Schmerz zu erregen,
c bis heute eines der gesuchtesten Bedürfnisse und der größte Wunsch
r an Hühneraugen oder an verdickter Haut Leidenden. Ein solches
ttel ist nun gefunden in der S . Radlausr '

schen Spezialität , ans

Rothen Apotheke in Posen , welche in vollkommenster Art die Mner -

zen schme -Zlos entfemt , jede Hautvcrdickima mündlich zerstört, bei der

wmdung keinerlei Beschädigung der Wäsche zur Fotze bat und keines

igen Verbandes bedarf Wegen ganz wirkungsloser Nachahmungen

angc man aber ausdrücklich nur das allein echte Radlauer 'sche

hneraugenmittel ans der Rothen Apotheke in Posen . Karton mit

sche und Pinsel 60 Ps . Depot in Wilhelmshaven in dm Droguerien

> E . Lüdicke Md Rich . Lehmann .
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U . 6 . Hlokkou , Robert Volk und

für alle ss I nffnmn Großherzoglicher» Ziehniaen) der 11 . Iimwllll Kreis -Hauptstadt ^
.?LZ7L" SOMOO Mk . , 2ß,W Nk.. IS,» »» ms., IIIMll L'-

sind auf Baldige Bestellung noch zu beziehen von A>. Tsknsilien , lisupt-Oollkotion !klsnnoven , gc. paokliokti-sZZg 26 . Berkanfsstellerr in Wilhelmshaven ; xk'
. 4 . ^ollllioooüoi ', Roonstraße 81 .

' '

Submission .
Die Leferung, Verlegung und

Vernietung von 837,16 lfv . m
alten Eisenbahnschienen nebst Ver¬
bindungsmaterial zur Verankerung
des FundamenlmaueiWerks für das
Hauptgebäude der Arbelleikranken -
anstalk zu Wilhelmshaven soll >w
öffentlichen Verfahren zum Verding
gestellt werden.

Zu diesem Zwecke ist auf
Sonnabend ,

den 26 . September d . J . ,
Nachm . 51s Uhr ,

im Geschäftszimmer Nr . 5 der
Hafenbau -Kommission Termin an¬
beraumt, zu welchem Angebote mit
der Aufschrift
„ Lieferung von alten Eisenbahn¬
schienen ic . zur Verankerung der
Arbsiterkcankenaristalt zu Wilhelms¬

haven"
portofrei und versiegelt an uns
einzureichen sind .

Die Bedingungen nebst Preis -
verzeichniß liegen im Vorzimmer
unserer Registratur, .sowie in den
Expeditionen des Deutschen Sub>
Missions - Anzeigers Berlin 81V. ,
Ritterstraße 55, der Submissions¬
zeitung „Cyclop " — Berlin IV.
Steglitzerstraße 7 , des „Courier"
— Berlin VV . , Potsdamerstrahe 81
und des „ Deutscher Bau - Unter¬
nehmer " Frankfurt a . M . , zur Ein
sicht aus , auch können Abdrücke ge¬
gen 0,15 M . für den Bogen und
gegen 0,60 M . für ein vollständi¬
ges Exemplar von unserer Registra¬
tur bezogen werden .

Die Zeichnung liegt daselbst zu :
Einsicht aus .

Wilhelmshaven , 7 . Sept. 1885 .
Kaiserliche Ullrine-MfelllM-

KllMiiissml.
Verkauf

Der Handelsmann H . G . Janffen
aus Wittmund läßt am
Donnerstag , 10. September,

Nachm. 2 Uhr
anfangend , in Kuper ' s Behausung
zu Kopperhörn

30 40 Stück groste und
kleine Schweine

öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Reuende , 31 . August 1885 .
H . C . Cornelssen ,

Auctionator .

kumgs
3000 .

öklIiktilM.

40 ^
'

W

MlMchmlMr NMlütes
»ml

amtlichen Anzeigers .

Die

kiislulelielisesi von Iß . küss
smBslill sied uw kilisöl'tigmg m lleuelischeiisli jsiisi ' litt , s !s :

Keo8888 lagsr11 erke mid LiovlUiisn

Grlrgrnhrits - BchriftenLL0IMIMSM
Dsoturon , dlotas

Vreis - Lourants
Oouverts mit Hii- m »

Lrisklcöxks

Girwlaire und Avisbriefe
d68obM8bö.ob.sr

Akdlfel . Gmtkmige»
Verlobungs - Anzeigen

kinlgiliiiigs - ilkittöli

Iranerbrieke
LLbslIsn sllsr rlrt

Rechiulllijh -Fm'liuililrrii
tüw äis lusslZsn KAssrliolmi
LöniAliobsn nnä 8t8.äÜ8obe

LslM'clon . imä Diivats ;
ksrnsr : Osiiobts- nnä 8tsncl«
smis-VormnlMS, Vb- nnä Ln
mslässobsrns , OsEnbßtts K
äis V0U13- emä Mttsl8vlinlW

Ksi8ollbs8obmi.-8o1l.sms ,
Ooniwibllollsr , L2.'l>s1tsetg.A<

llllollsr nnä VseoränemZsn,
Vrlmibs - Xartsn micl rmäsi
Dormiilsrs Kr 88.mmtli .olr
Uarmslllsils , sovis krw 8 . L

8ollllks sto . sto.

- §

Der Inferlionspvsis
stellt sich, im Verhältnrß zu örv hohen Auflage , billiger wir
in anderen Mäklern , pro Seile nur 18 W- für Platzanzeigrn .

Kuilsgk
3000 .

b- 'Z! §

^ Z : rv:

billige
? re >8ö .

Trchmker -tzerch.
V111ltz1M8llÄ1tzu

Wersannntuit
am Donnerstag , 10.1883 , Abends 8V2 G .T a g e s - O r d n un °>

1 . Geschäftliches.
2. Vorlrag.
3 . Fragekasten .
4 . Neuwahl des Vorstands .Der Wvrstans

General -Versamml»
am

Mittwoch , 0 . Septeich
AbendS S Uhr,

im Vereinslokale .
Tages - Ordnurg !

Verschiedenes.
Die Kameraden BezirksvH

wollen sich bereits um 8 Uhr »
finden.

Der Borstand
Am Donnerstag, den 10 . i

werde«
meiner
bahn s
a
wozu

lich einladet
F . Warns , ?

Aus dem Abbruche
unserer Ziegelei haben
noch zu verkaufen , Steine
Pr. Mille M . 18 , franeo
Waggon Rastede , Dach¬
pfannen Pr. Mille M .
40 desgl ., sowie diverse
Hölzer , wie Sparren ,
Latten re.

h . XIsMiilMg L ko .,
Oldenburg

Bestes

urMmillz,
bei Abnahme von 5 Pfund L Pfund30 Pfg .

L .
Neusstr . 10.

Mittwoch , 9 . September, Nachm . 4 Uhr:
Zauber - Water fffr Kinder
mit sehr intereffanlen und komischen Experimenten , wovon mehrere
erklärt werden .

Erster Platz 30 Pfg Zweiter Platz 20 Pfg . Dritter Platz
LO Pfg . Erwachsene zahlen 50 Pfg .

Es ladet freuadlichst ein

Krme
'

s Restaurant
18 Heiligegeiststraße 18
LUGLL « xE

in unmittelbarer Nähe der
K

LlMMsliMM
in den neuesten Facons, empsishli

loiisnn ^ ovkvn .

L DI . 60 Dl. .IM . I 'ovkeir , DVll-
llolmsbavtzn , Ulis« Oolltzn , Nsu-
gtaät-OöckoLs.

Zu miethen gesucht
eine Familtenwohnung zum
1 . November oder 1 . December cr .
zum Preise von 270 bis 300 Mk.
im Stadtthel Wilhelmshaven .
Offerten unter Nr . 100 in der
Expedition des Tageblatt.

Kamelie -

' ' "

empfiehlt seinen

RiitillPlislll «L UMiMiü.
Speisen L ln Karte zu Zeder Tageszeit .

VLi » « , L M . L,L3 .
KMillllU -Suppk,
Kothkahl mit Srutmirst ,
Hnseubrateil mit Hfrl -CsiilPt)
pudbillg .

Uneliiiien-soi'iliel'.
Wir suchen einige jüngere Ma -

schinen -Former zu dauernder Be¬
schäftigung . Billige Wohnung und
Verpflegung wird von uns nachge¬
wiesen .

Fn1!u8 Utzvor L 6o.,
Norden .

>u vermiethen
eine Wohnung an der König-
straße zum Preise von 400 Mark.
Näheres in der Exped. v . Bl .

Zu vermiethen
ine Oberwohnung .eure

Sedan . F . Warns ,

Gute
8 «r >ilM Ms ! 8L » i° !r
i » Zoiliu , Fischerdrücke 17/
» Preislisten u . Zeichn franco - s

lci <)iipi in^cu 8tru 88 «; K l

fLine freundlich parterre grlG
^ möblirte Stube aus D
ev . zum 1 . Oktober zu vermW
Näheres bei Ed . Schaaf,

Oldenburgerstrast I)I « chÄ >llljZ
-

mit auch ohne Wissen versendet
U . <1 . l ullc i LerUn ,
Rosenthalerftraßs 62. 100 te ge¬
richtlich geprüfte Atteste.

Orvei unmöblirte Zi«iB
-O zum 1. Oktober gesB-
Adressen unter V . 12 in der V
d . Bl . abzugeben.

Gesucht
für Wilhelmshaven ein
Vertreter für den Ver¬
kauf von Bvenn -
torf rc . Fr . Offerten
unter Ii . 6 . 200 bef .
die Exped . d . Bl .

/T^ins geräumige Familien ^
-T nung nebit entsprecht
Zubehör wird zum 1 . No«"
resp . 1 . December zu miethe» !
sucht . Adressen werden in der A
d . Bl . 8nd I, . 1 erbeten.
xPK estern Abend wurde ein N
^ ring, gezeichnet H . OW««'
verloren . Der ehrliche Finder B
gebeten, denselben gegen BeW
in der Exped . d . Bl . abzuged^
» »MS »-. Der Inhaber A

ungewaschenerÄ*
welcher dieselbe von der SP"
stalion abgeholt hat , wird g«*
dieselbe gegen Belohnung bei W
Buchmeyer ^ EndelvlK
abzugeben.

Gesucht
auf sofort oder 15 . Seplember ein
zuverlässiges Mädchen . Wo ?
zu erfragen in der Exped .

zum 1 . Oktober oder November
eine Wohnung , bestehend aus
2 Zimmern, Küche und Keller.

Näheres Börsenstraße 34.
tLine Ctagenwohnung per
>2 / 1 . Oktober cr . (4 Zimmer mit
Zubehör und Wasserleitung ) , eine
Giebelwohnung auf sogleich .

A . Wohl ,
Roonstraße IlO.

meinem neuerbauten Hause
->) an der Grsnzstraße habe zwei
-Oberwohnungen, bestehend aus
2 Stuben , Kammer und Köche , zum
Antritt aus den 1 . Oktober resp .
1 . November zum Preise von 300
Mark zu vermiethen .

Rk . Sierski , Neubremen .

Nil'th-Contriilli
empfiehlt und hält stets

DK 8üss

Rr . 3«
der „Deutschen Reichs
Zeitung " ist angekommen «A
zuholm m der Expedition d» »
helmshavener Tageblatteŝ ^ /

Als Verlobte empfehlen
Gm Gltmlllls

DkrmllM Gruiükk
Sengwarden . WilhelmMZ

Tanksagnns ,
Allen Denen, die nmnes ^

Mann Matthias Wittkow
letzte Ehre erwiesen und
Geleite zur letzten Ruhest«^

°
den , meinen innigsten Dank .

Mm, ^« ittkowM
Redaction, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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